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Liebe Leserin, lieber Leser,

„In der Gesellschaft sind alle gleich. Es kann keine Gesellschaft anders als auf den 

Begriff der Gleichheit gegründet sein.“ – dieses Zitat aus der Feder von Johann 

Wolfgang von Goethe, verfasst vor über 250 Jahren, hat bis heute nichts von seiner 

Aktualität verloren.

Gesellschaftlichen Fragestellungen widmet sich unser Verein, der Ausländerrat 

Dresden e.  V., schon seit vielen Jahren. Begonnen hatte alles im Herbst 1990, als sich in- 

und ausländische Dresdner Bürger*innen trafen, um sich für ein friedliches Zusammen-

leben aller Nationalitäten und gegen die zunehmende Fremdenfeindlichkeit in unserer 

Stadt zu engagieren. Im ehemaligen „Haus der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische-

Freundschaft“ auf der Heinrich-Zille-Straße 6 fand der frisch gegründete Verein eine 

erste Heimstatt. Heute, über zwanzig Jahre später, ist der Verein kräftig gewachsen. 

Die knapp 100 Mitarbeiter*innen sind zur Hälfte mehrsprachig, was nicht nur die posi-

tive Entwicklung unseres Vereins widerspiegelt, sondern allgemein auch ein Abbild der 

sich entwickelnden Migrationsgesellschaft in Dresden ist.

Mit einer Vielfalt an Angeboten, die in Dresden ihresgleichen sucht, sind wir für Men-

schen jeden Alters und mit und ohne Migrationserfahrung da – stehen mit vielfältigen 

Beratungsmöglichkeiten zur Seite, vermitteln Bildungsangebote und Kontakte. Dank 

seiner langjährigen Erfahrungen ist unser Verein ein wichtiger Ansprechpartner zu 

vielen Fragen der Migration geworden. Wirtschaftsunternehmen, Parteien, Vereine, 

Ämter und verschiedenste politische Gremien in Dresden und darüber hinaus schätzen 

die Expertise der Haupt- und Ehrenamtlichen des Vereins.

Doch auch unser Verein lebt von vielfältiger Unterstützung. Verschiedene Geldgeber 

finanzieren unsere tägliche Arbeit, die getragen wird von unseren engagierten Teams. 

Daneben konnte der Verein eine große Zahl von Ehrenamtlichen an sich binden, die 

uns in unserer Arbeit unterstützen. Davon und damit lebt unser Verein, wofür wir gar 

nicht genug danken können. Und so arbeiten wir alle gemeinsam daran, dass unsere 

Stadt ein bunter, offener, gerechter und lebenswerter Ort für alle hier lebenden Men-

schen wird. Viel haben wir schon in dieser Richtung bewirken können, vieles wird uns 

noch in den nächsten Jahren erwarten. 

In diesem Heft können Sie, lieber Leser/liebe Leserin, unseren Verein etwas besser 

kennenlernen. Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, freuen wir uns über Fragen, 

Anregungen oder jegliche Unterstützungen. Schreiben Sie uns – egal ob in deutsch, 

englisch, russisch, arabisch, persisch…

Herzlich!

Markus Degenkolb (Geschäftsführer)

MARKUS DEGENKOLB
Geschäftsführer

Internationales 
Begegnungszentrum
Heinrich-Zille-Straße 6,
01219 Dresden
degenkolb@auslaenderrat.de 
Telefon: (0351) 4 363 725
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Neben den großen Themen des Asyl- und Aufent-
haltsrechtes werden auch Probleme mit den 
Sozialleistungsbehörden wie bspw. dem Jobcenter 
oder Krankenkassen besprochen. Häufi g spielen 
ganz alltägliche Dinge wie das Schreiben von 
Bewerbungen oder der Ausbildungs- und Studien-
platzsuche eine Rolle. Die Mitarbeitenden helfen 
den Ratsuchenden bei diesen Herausforderungen 
und vermitteln gegebenenfalls in entsprechende 
Organisationen wie bspw. der Handwerkskammer 
oder dem Akademischen Auslandsamt der TU 
Dresden weiter. 

Durch die Einbettung der Beratungsstelle in einen 
vielfältig tätigen und aktiven Verein mit vielen sozi-
alen und kulturellen Angeboten für verschiedene 
Zielgruppen kann im Sinne der Ratsuchenden stets 
enge Kooperationen und unkomplizierte Weiter-
verweisungen innerhalb des Vereins erfolgen. 

Nach wie vor ist der Bedarf an Begleitungen zu 
einzelnen Institutionen, Anwält*innen oder bei  
Arztbesuchen sehr hoch. Um dieser Nachfrage 
gerecht zu werden, arbeiten die Mitarbeitenden 
der Beratungsstelle eng mit (teils muttersprach-
lichen) Ehrenamtlichen zusammen und versu-
chen Begleitungen so oft wie möglich zu reali-
sieren. 

Neben der offenen Sprechzeit, die viermal wöchent-
lich angeboten wird, fi nden donnerstags zusätzlich 
juristische Orientierungsgespräche statt. Die Rat-
suchenden können ihr Anliegen kurz mit einem/r 
Anwalt*in besprechen und eine erste Einschätzung 
des Falles erhalten. 

Die aktuell 4 Mitarbeitenden der Beratungsstelle 
sprechen Aserbaidschanisch, Englisch, Türkisch, 
Französisch, Farsi, Russisch und Arabisch.

Beratungsstelle
Die Beratungsstelle des Ausländerrates Dresden e. V. ist eine Anlaufstelle für 
Menschen, die Fragen zu ihrem Aufenthalt oder dem Aufenthalt eines 
Familienmitglieds haben. 

Kontakt: 

Ausländerrat Dresden e. V.
BERATUNGSSTELLE
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden 

Ansprechpartner:
DR. ASAD MAMEDOW
mamedow@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 4 363 724
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Neben der alltäglichen Beratungsarbeit legen 
wir großen Wert auf den Austausch mit ande-
ren Beratungsstellen wie bspw. dem Sächsi-
schen Flüchtlingsrat e. V. oder Cabana. Auch eine 
enge Zusammenarbeit mit städtischen Instituti-
onen ist wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. 
Im Rahmen dieser Vernetzung versuchen die 
Mitarbeitenden immer wieder auf die Notlagen 
und Fragen der Ratsuchenden hinzuweisen und 
positive Veränderung zu erreichen. 

Um regelmäßig über gesetzliche Änderung in 
Bezug auf Aufenthalts- und Asylrecht infor-
miert zu bleiben, fi nden viermal jährlich ge-
meinsame Treffen mit Dresdner Rechtsan-
wält*innen statt. Bei diesen Treffen können 
sich nicht nur die Rechtsanwält*innen fachlich 
untereinander austauschen, es können dabei 
auch komplizierte Einzelfälle vorgestellt und 
gemeinsam nach Lösungen im Sinne der 
Betroffenen gesucht werden.

Zusätzlich zu diesem juristischen Fachaus-
tausch gibt es in regelmäßigen Abständen ein 

Treffen der Dresdner Beratungsstellen bei 
denen sich die Mitarbeitenden der verschiede-
nen Einrichtungen vorstellen und auf aktuelle 
Entwicklungen in der Stadt zu sprechen 
kommen.

Die Beratungsstelle ist über die Stadtgrenzen 
Dresdens hinaus sehr  bekannt. Für viele ist 
sogar der Ausländerrat Dresden e. V. als 
Institution vor allem die Beratungsstelle.

Auch die hohe Anzahl der Ratsuchenden zeigt 
den großen Bedarf. 

Die Mitarbeitenden der Beratungsstelle 
engagieren sich ehrenamtlich in verschiede-
nen Bereichen. Ein Mitarbeiter ist sowohl 
Mitglied im Ausländerbeirat der Landeshaupt-
stadt Dresden als auch im Anstaltsbeirat der 
Justizvollzugsanstalt (JVA) Dresden. So fließt 
Wissen über Missstände und Notlagen von 
Klient*innen zusammen mit der Möglichkeit, 
konkret in der Stadt mitzugestalten. Auch 
können Inhaftierte in der JVA so überhaupt 

erst die Möglichkeit eines Rates in Anspruch 
nehmen. 

Auch bei öffentlichen Auftritten und Veran-
staltungen konnten die Mitarbeitenden immer 
wieder über die Situation der Ratsuchenden in 
Dresden sprechen und auf verschiedene 
Problemlagen hinweisen.

– Beiträge auf den Sitzungen des Ausländer-
beirates

– Beiträge auf den Sitzungen des Anstalts-
beirates der JVA Dresden

– Beiträge auf den Sitzungen der Fach-AG 
Migration der LHS Dresden

– Mehrere Diskussionsbeiträge als Teil-
nehmende bzw. als Zuschauer*innen 
zu verschiedenen anderen Veranstal-
tungen

Die Beratungsstelle ist und bleibt ein un-
verzichtbarer Baustein für die gleichberech-
tigte Teilhabe von Migrant*innen in Dresden.

FAMILIE A. lebt seit fast 15 Jahren in Dresden. Die jungen Eltern 
kamen mit 2 Kindern aus Tunesien als Asylsuchende nach Deutsch-
land. Aus gesundheitlichen Gründen durften sie bleiben und 
haben seitdem immer nur befristete Aufenthaltserlaubnisse. In 
Dresden kommt später noch ein Sohn zur Welt. Frau A. arbeitet 
nun schon viele Jahre als Reinigungskraft. Die zwei großen Kinder 
studieren, eines davon promoviert. Trotz sehr schwieriger Start-
umstände haben Herr und Frau A. immer versucht, ihren Kindern 
bestmögliche Bildung zukommen zu lassen und ihnen in Dresden 
ein Zuhause zu bieten. Wir möchten, dass die Familie endlich 
langfristig eine Perspektive in Deutschland hat und unterstützen 
sie beim langfristigen Prozess der Beantragung einer unbefristeten 
Aufenthaltserlaubnis. 

FRAU B. stammt aus Kenia und ist vor einem Jahr zum Studium 
nach Deutschland gekommen. Ihre Familie hat gespart und 
zusammengelegt, um ihr diese Bildungsmöglichkeit zu eröffnen. 
Frau B. lernt schnell und kann bereits nach kurzer Zeit ihren 
Vorbereitungssprachkurs beenden und das technische Studium 
beginnen. Dann wird sie ungeplant schwanger, aber ihr deutscher 
Freund versagt ihr auf einmal jegliche Unterstützung. Sie möchte 
das Kind bekommen, weiß aber nicht, wohin sie sich wenden und 
wie sie das alles allein fi nanzieren und schaffen soll. Ihr Traum 
droht zu platzen. Verzweifelt sucht sie unsere Beratungsstelle auf. 
Wir können sie über die Pflichten des deutschen Vaters informie-
ren, ihr durch eine Spende Kinderkleidung u. a. übergeben, können 
ihr Anlaufstellen für Alleinerziehende bzw. Studierende in Notlagen 
nennen und damit eine Perspektive bieten. Eine Weiterleitung an 
eine Schwangerschaftsberatungsstelle eröffnet zusätzliche Hilfe. 
Als das Baby zur Welt kommt, fühlt sich Frau B. wieder sicher und 
sieht für sich und ihr Kind eine gute Zukunft in Dresden.

HERR C. kam vor einigen Monaten aus Bulgarien zur Arbeitssuche 
nach Dresden, da er hier gute Freunde hat. Seine Deutschkenntnis-
se sind noch gering und er fi ndet nur eine Anstellung als Helfer auf 
einer Baustelle. Er hat bisher noch keine Informationen über die 
Mindestanforderungen der Gestaltung von Arbeitsverhältnissen in 
Deutschland und vertraut auf den Arbeitgeber. Wie sich nach 
wenigen Wochen jedoch herausstellt, hat dieser ihm zwar einen 
geringen Lohn auf die Hand gegeben, ihn aber nicht einmal bei der 
Sozialversicherung angemeldet und Herr C. kann nun einen 
nötigen Arzttermin nicht wahrnehmen. Über Freunde hat er von 
unserer Beratungsstelle gehört und bittet uns um Hilfe. Wir 
unterstützen ihn bei der Suche nach einem Rechtsanwalt und der 
Inanspruchnahme seiner Rechte.  

Von den GESCHWISTERN D. lebt nur Herr D. in Dresden. Seine 
Schwester ist noch in Syrien und wurde durch einen Bomben-
anschlag schwer verletzt. Vor Ort hat sie keine Familie mehr und 
auch keine wirtschaftliche oder gesundheitliche Perspektive. Herr 
D. versucht, sie nach Deutschland zu holen. Er arbeitet, möchte für 
sie aufkommen und für sie sorgen. Die Deutsche Botschaft will den 
Zuzug nicht erlauben, da Geschwister keine Kernfamilie sind. Herr 
D. fühlt sich verantwortlich und versucht, den Familiennachzug 
gerichtlich zu erwirken. Soviel Sorge braucht Entlastung! Wir 
helfen ihm mit den Formalitäten und sorgen dafür, dass er den 
Mut nicht verliert.  

4 Beispiele  aus unserer Beratungsarbeit
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Projekt „Flüchtlingssozialarbeit 
Dresden-Mitte“   

Seit Juni 2017 führt der Ausländerrat Dresden e. V. 
dank des erhaltenen Zuschlages im Interessens-
bekundungsverfahren diese Koordinierungsstelle 
weiter, welche sich nunmehr auf die Ortsamts-
gebiete Altstadt, Plauen und Blasewitz erstreckt. 
Seit Juni 2017 wird vom Gebiet Dresden-Mitte 
gesprochen. 

Unsere Aufgabe und Arbeit besteht hauptsächlich 
darin, in unserem Einzugsgebiet untergebrachte 
Geflüchtete zu betreuen. Dabei sind Menschen im 
Asylverfahren in aller Regel in städtischen Gewähr-
leistungswohnungen untergebracht und werden 
von der Flüchtlingssozialarbeit (FSA) betreut. 
Personen, die schon eine Aufenthaltserlaubnis 
haben und in eigenen Mietwohnungen leben, 

können sich an unsere Integrationsberatung (IB) 
wenden. 

In der Arbeit mit FSA-Klient*innen und IB-
Klient*innen gibt es neben gemeinsamen fach-
lichen Standards auch erhebliche Unterschiede, die 
sich u. a. aus den unterschiedlichen Lebenslagen 
beider Gruppen und aus den Zuständigkeiten (z. B. 
für Leistungsbezug und Unterkunft) ergeben. Das 
wird auch an den Anliegen deutlich, mit denen sich 
beide Gruppen an unsere Regionale Koordinie-
rungsstelle in der Friedrichstadt wenden.

Wie schon in den Vorjahren nimmt die Zahl der 
bleibeberechtigten Flüchtlinge weiter zu, während 
immer weniger neue Asylbewerber*innen in 

Von März 2015 bis Mai 2017 koordinierte und sicherte der Ausländerrat Dresden e. V. 
mit der regionalen Koordinierungsstelle Asyl die Flüchtlingssozialarbeit für die 
Bereiche Altstadt und Plauen. Dies beinhaltete auch Ehrenamtseinsatz und 
-begleitung, Bürger-, Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit sowie die Schnittstellen-
funktion zwischen Geflüchteten, Bürgerschaft und Stadtverwaltung. 

Kontakt: 

Ausländerrat Dresden e. V.
BÜRO FLÜCHTLINGSSOZIALARBEIT
Adlergasse 16
01067 Dresden 

Ansprechpartnerin:
HENRIETTE HANIG
hanig@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 21 928 999
Mobil: (01575) 3 608 323
Fax: (0351) 21 920 430
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unsere Region zugewiesen werden. Das 
Verhältnis zwischen der Anzahl der FSA-
Klient*innen und der Zahl der IB-Klient*innen 
verändert sich dadurch spürbar. 

Unsere Büros der Flüchtlingssozialarbeit und 
der Regionalkoordinierung Asyl haben sich als 
Teil der Friedrichstädter soziokulturellen 
Angebotslandschaft etabliert. Unsere Beteili-
gung an Aktionen im Stadtteil (z. B. Stadtteil-
fest), an der Stadtteilrunde und die Zusam-
menarbeit mit anderen freien Trägern im 
Ortsteil tragen dazu bei, dass wir in unserer 
Region als Fachstelle zu den Themen Flücht-
linge und Asyl bekannt und anerkannt sind.

Die beiden Büros, Adlergasse 16 und Wachs-
bleichstr. 1, liegen dicht am Verkehrsknoten-
punkt Bahnhof Mitte und sind damit bestens 
erreichbar.

Zweimal in der Woche bieten wir eine jeweils 
4-stündige offene Sprechzeit für unsere 
Klient*innen an. Die Personen, die noch im 
Asylverfahren bzw. noch in einer städtischen 
Gewährleistungswohnung untergebracht 
sind, besuchen wir i.d.R. einmal im Monat in 
ihren Wohnungen.

Die Zahl der Flüchtlingssozialarbeiter*innen 
ist – gebunden an die Zahl der insgesamt zu 
Betreuenden – mehrfach aufgestockt worden 
und liegt nun seit längerem stabil bei 15 
Personen. Das Team besteht aktuell aus 4 
Männern und 11 Frauen. Die Erfahrungshinter-
gründe reichen von langjähriger Erfahrung im 
Beratungskontext über eigene Migrations- 
und Fluchterfahrungen bis hin zu Tätigkeiten 
in Gemeinschaftsunterkünften für Asylsu-
chende.

Die interkulturelle Zusammenstellung 
unseres Teams (aus 8 verschiedenen Her-
kunftsländern – Afghanistan, Deutschland, 
Irak, Österreich, Palästina, Pakistan, Syrien 
und der Ukraine) hat sich in jeder Hinsicht 
bewährt. In erster Linie erleichtert dies den 
Zugang zu unseren Klient*innen und deren 
Erstorientierung. Der große Bedarf an sozial 
wie auch interkulturell fachkompetenten 
Menschen wurde aber auch durch viele 
Anfragen anderer Stellen deutlich, die um den 
Einsatz unserer Kolleg*innen als Sprach- und 
Kulturmittler*innen baten. 

Innerhalb des Teams werden folgende 
Sprachen gesprochen und für die Flüchtlings-
sozialbetreuung aktiv genutzt: Arabisch, 
Aramäisch, Englisch, Hindi, Kurdisch, Paschtu, 
Persisch, Punjabi, Russisch, Spanisch und 
Urdu.

Fünf unserer Kolleg*innen sind der aktuellen 
Einteilung nach Flüchtlingsbegleiter*innen. 
Sieben Kolleg*innen sind Flüchtlingssozialar-
beiter*innen – davon studieren drei Kolleg*in-
nen berufsbegleitend Soziale Arbeit an der 
Evangelischen Hochschule. Zwei Regionalkoor-
dinatorinnen teilen sich eine Stelle und die 
Integrationsberatung wird von insgesamt drei 
Kolleg*innen besetzt. Ein Kollege ist spezialisiert 
und eingeteilt für die Soziale Arbeit mit queeren 

Geflüchteten. Eine weitere Kollegin hat Bil-
dungsthemen als ihr Spezialgebiet und vermit-
telt nach wie vor in ehrenamtliche Sprachkurse. 

Wir freuen uns, Neudresdner*innen und sol-
chen, die nun schon eine Weile in der Stadt 
leben, bei ihrem „Ankommen“, „Einleben“ und 
„Wohlfühlen“ unterstützen zu können und 
werden auch zukünftig viel Kraft in unsere 
Arbeit stecken. 

Flüchtlingssozialarbeit FSA Integrationsberatung IB

Personen in FSA-Betreuung: Personen in IB-Betreuung:

641 Personen in 118 städtischen 
Gewährleistungswohnungen

1.060 Personen 
(alle in Mietwohnungen)

davon

403 Personen 
in Gewährleistungswohnungen

165 Personen in Heimen

73 Personen in Mietwohnungen

davon

309 Alleinreisende 135 Alleinreisende

80 Familien 218 Familien

166 Minderjährige 464 Minderjährige

Um einen Eindruck von der Flüchtlingssozialarbeit zu bekommen, hier ein paar statistische Angaben,
Stand 31.01.2019:
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Lust auf Vielfalt in der Kita 
„Kleiner Globus“

Seit 2015 betreibt der Ausländerrat den Kindergar-
ten „Kleiner Globus“. In dem neuen, hellen Haus mit 
großer Freifläche fühlen sich 162 Kinder wie zu 
Hause. Das Besondere daran: sie kommen aus vielen 
Ländern, gehören unterschiedlichen Religionen an 
und sprechen verschiedene Sprachen. Ein Teil der 
Kinder mit Migrationserfahrung wird bei uns mehr-
sprachig erzogen. Unsere Mitarbeiter*innen 
sprechen Arabisch, Tschetschenisch, Aserbaidscha-
nisch, Deutsch, Englisch, Spanisch, Russisch, 
Ukrainisch und Kurdisch. Um der Vielfältigkeit der 
Sprachen gerecht zu werden, unterstützen uns 
Bundesfreiwilligendienstleistende aus Syrien, Irak, 
Libyen, Tschetschenien, Rumänien und Kasachstan.

Dresden als Migrationsgesellschaft wird sprachlich und kulturell immer vielfältiger. 
Aus diesem Grund wurde im März 2015 unsere mehrsprachige Kindertagesstätte 
„Kleiner Globus“ in Trägerschaft des Ausländerrates Dresden e. V. gegründet.

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
KITA „KLEINER GLOBUS“
Uhlandstraße 34
01069 Dresden

Kita-Leiterin:
SWETLANA KREISMANN
kita@auslaenderrat.de
www.kleiner-globus-dresden.de
Telefon: (0351) 64 757 362

Kita „Kleiner Globus“
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Unser pädagogisches Handeln ist getragen vom 
Anspruch ein Ort der Weltoffenheit, Interkulturalität 
und Mehrsprachigkeit zu sein, an dem Vielfalt im 
Mittelpunkt steht. Für Besuchende, Angehörige und 
Kita-Kinder ist der „Kleine Globus“ ein Ort der Wert-
schätzung und des Respekts. So passen wir uns an die 
Lebenssituationen und Bedürfnislagen der Familien 
an und reagieren auf aktuelle gesellschaftliche 
Entwicklungen.

Je nach Entwicklungsstand und vorhandenen Wahr-
nehmungs-, Denk- und Handlungskompetenzen 
lernen alle Kinder bei uns gemeinsam in Inter-
aktion spielen, sprechen und forschen. Besonders 
Kinder mit Fluchterfahrungen und anderen trau-
matischen Erlebnissen werden in Einzelfallsituatio-
nen therapeutisch begleitet. Bewährt hat sich dabei 
die „Arbeit am Tonfeld“, welche von externen Fach-
kräften angeboten wird. Oft brauchen deren Eltern 
Aufklärung und Informationsaustausch zu verschie-
denen Themen, mit denen sie hier neu konfrontiert 
sind. Dazu benötigen sie Beratungsangebote, die 
ihnen bei der Integration helfen, um z. B. Besonder-
heiten des hiesigen Bildungssystems im Unterschied 
zu dem des Herkunftslandes zu verstehen. So ist 
neben unserer Kernaufgabe der Kinderbetreuung, 
die Einbindung der Eltern in die gemeinsame Erzie-
hungsarbeit eine wichtige Zusatzaufgabe.

Gleichzeitig nutzen wir einen stetigen Austausch mit 
Expert*innen anderer Berufsgruppen. Mit diesen 
kooperieren wir in Fallbesprechungen, Hilfeplange-
sprächen, runden Tischen und Veranstaltungen.

Die Pädagog*innen des „Kleinen Globus“ schätzen 
sich glücklich, in einer weltoffenen, inklusiven, 
interkulturellen und mehrsprachigen Kindertages-
einrichtung zu arbeiten und dabei vielfältige, span-
nende Entwicklungsprozesse mit begleiten zu dürfen. 
Damit leisten wir einen Beitrag zu einer erfolgreichen 
gesellschaftlichen Integration in Dresden.

Deutsch
Russisch
Arabisch
Tschetschenisch
Englisch
Ukrainisch
Hebräisch
Farsi
Usbekisch
Bulgarisch
Chinesisch
Französisch
Georgisch
Italienisch
Kurdisch
Polnisch
Rumänisch
Slowakisch
Sorbisch
Spanisch
Suaheli
Vietnamesisch

22 Sprachen der Kinder

Anzahl Kinder gesamt: 155
starke Sprache Deutsch: 43 %  |  starke Sprache andere: 57 %

 

Stand 1.2.2017

43 %

20 %

15 %

Sprachkompetenz der Fachkräfte

gesamt: 41 Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen
davon 22 MA mit Migrationshintergrund

Stand 8.2.2019

Deutsch
Russisch
Englisch
Spanisch
Arabisch
Ukrainisch
Moldawisch
Polnisch
Tschechisch
Bulgarisch
Portugisisch
Französisch
Weißrussisch

41

17

12

⸢ Wir wollten eigentlich aus  
 beruflichen Gründen nach  
 Berlin ziehen. Leider konn-
 ten wir in Berlin jedoch   
 keine vergleichbare mehr- 
 sprachige Kita für unsere  
 Kinder finden, so dass wir  
 uns entschieden haben in  
 Dresden zu bleiben.
 Mutter von Kita-Kindern         ⸥
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Kinder-, Jugend- und
Familienarbeit
Spielplatzbetreuung, Jugendtreff, Vätertreff  

Spielplatzbetreuung 
„Die Kunstkoffer kommen“ 

Einmal wöchentlich bieten wir auf dem Spielplatz 
Florian-Geyer-Straße/Pfeifferhannsstraße in der Dresd-
ner Johannstadt kreative und spielerische Aktionen an. 
Das Angebot richtet sich an Kinder im Alter von 5 bis 12 
Jahren und deren Eltern – für diese stehen die Sozialpä-
dagog*innen gleichzeitig als Gesprächspartner*innen 
zur Verfügung. Mit unseren Kunstkoffern sind wir auch 
bei verschiedenen Schulhof- und Hortaktionen sowie 
beim Bönischplatzfest dabei. Dieses Angebot ist ein 
Kooperationsprojekt unseres Vereins mit dem 
„Kindertreff Jojo“. 

Spielplatzbetreuung 
„Gorbitz spielt mit!“

„Gorbitz spielt mit!“ ist ein offenes, mobiles 
Spielangebot für Kinder von 6 bis 12 Jahren mit 
erlebnispädagogischer Ausrichtung. Jeden 

Dienstag sind wir im Wohngebietspark zwischen 
Altgorbitzer und Wölfnitzer Ring mit vielen ver-
schiedenen Spielsachen zum gemeinsamen Erkun-
den, Entdecken und Ausprobieren vor Ort. Einmal 
im Monat gibt es eine Outdoor-Kochaktion mit 
mobilen Kochgeräten, Töpfen und allem, was dazu 
gehört. Gemeinsam mit den Kindern und Familien 
können wir Gerichte aus aller Welt zubereiten und 
verkosten. Darüber hinaus sind wir auf Schulhof-
aktionen oder bei Stadtteilfesten präsent.

Jugendkeller

Der Jugendkeller fi ndet wöchentlich als offener 
Treff im Internationalen Begegnungszentrum (IBZ) 
auf der Heinrich-Zille-Straße 6 statt. Hier können 
Jugendliche ihre Freizeit verbringen und in vier 
Funktionsräumen, einem Sportraum, einer Werk-
statt und einem Garten verschiedenste Medien und 
Spiele kreativ nutzen. Ergänzt wird der offene Treff 
durch weitere Aktionen, die mit den Jugendlichen 

Kontaktmöglichkeiten schaffen, Kinder und Jugendliche betreuen, Eltern unter-
stützen: mit breit gefächerten Angeboten ist unsere Familienarbeit in mehreren 
Stadtteilen Dresdens präsent.

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Ansprechpartner:
ROBERT ZEISSIG
zeissig@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 4 363 726
Mobil: (0176) 78 012 219

ISMAIL DAVUL
davul@auslaenderrat.de 
Telefon: (0351) 4 363 731 
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geplant und durchgeführt werden. Besondere 
Höhepunkte sind Turniere und Ausflüge, z. B. 
in den Großen Garten oder zum gemeinsamen 
Klettern, sowie jugendkulturelle Workshops, 
wie Graffi ti und Breakdance. An diese Ange-
bote anknüpfend ergeben sich verschiedene 
Gesprächssituationen mit den Jugendlichen. 
In diesen wird an ihre aktuellen Interessen und 
Bedarfe angeknüpft und im Einzelfall 
weiterführende Unterstützungsangebote 
organisiert.

Zusammenarbeit mit 
Vorbereitungsklassen 

In Vorbereitungsklassen lernen neu zugewan-
derte Kinder und Jugendliche intensiv die 
deutsche Sprache, bevor sie in den Regelunter-
richt integriert werden. Wir laden die Vorbe-
reitungsklassen mehrmals im Jahr für einen 
Aktionsvormittag ins IBZ ein, um ihnen die 
Angebote unseres Vereins vorzustellen, wie 
Bildungspatenschaften, Jugendkeller und 
Sportförderung. An diesem Tag erhalten die 
Schüler*innen die Möglichkeit, verschiedene 
Medien zu nutzen und an einem jugendkultu-

rellen Workshop teilzunehmen. Wir bieten 
den Schüler*innen in Abstimmung mit den 
Lehrer*innen spezifi sche Projekttage zu den 
Themen Bewerbung, Praktikum und Ausbil-
dung an, die wir auch im IBZ durchführen. In 
Gesprächen können deren Interessen und 
Bedarfe erkannt und besprochen werden, um 
dann weiterführende Unterstützungsange-
bote zu organisieren. Neben der Arbeit mit 
den einzelnen Klassen führen wir Infotage zu 
Berufsorientierung und Bewerbungstraining 
mit Beteiligung von ca. 100 Schüler*innen mit 
Unterstützung von Expert*innen aus der Praxis 
durch.

Mein Viertel – Mein Kiez

Das Projekt unterstützt in enger Anbindung an 
die bestehenden Angebote und Standorte der 
Kinder-, Jugend- und Familienarbeit unseres 
Vereins sowie bereits bestehender Kooperatio-
nen neu zugewanderte junge Menschen (12–26 
Jahre) bei ihrer Integration in Schule, Ausbil-

dung, Beruf und Angebote der Jugendhilfe. 
Dabei werden Ressourcen und Problemlagen 
der Jugendlichen identifi ziert und individuelle 
Handlungsstrategien entwickelt. So werden sie 
neben Berufsberatung, Jugendmigrations-
dienst und Sprachkursen auch in Angebote der 
Jugendhilfe, der Soziokultur und Sportvereine 
begleitet.

Arbeit mit Vätern

Unsere Arbeit mit Vätern besteht aus den 
Angeboten Vätersprechstunde, Vätertreff und 
Vater-Kind-Aktivitäten.

Vätertreff

Der Vätertreff fi ndet einmal wöchentlich im 
IBZ auf der Heinrich-Zille-Straße 6 statt. Er ist 
ein Ort, um gemeinsam Freizeit zu verbrin-
gen, Kontakte aufzubauen, Erfahrungen 
auszutauschen sowie verschiedene Räume 
und Medien zu nutzen, z. B. die Werkstatt, 
Computerarbeitsplätze, Bibliothek, Spor-
traum. Innerhalb des offenen Treffs wird 
zusammen gekocht, gespielt und über 
verschiedene Themen diskutiert.

Neben dem wöchentlichen Treff gibt es 
weitere Veranstaltungen, beispielsweise 
Infoabende zu Berufsorientierung und 
Ausbildung, Bildungsfahrten sowie Besuche 
im Theater und der Semperoper. Mit unse-
rem Vätertreff beteiligen wir uns zudem an 
der Ausstellung „Väter im Wandel in Sach-
sen“.

Sprechstunde für Väter

Die Vätersprechstunde wird an zwei Tagen 
in der Woche im IBZ angeboten. In diesem 
Rahmen bieten wir eine kostenlose und 
vertrau-liche Erstberatung vor allem in den 
Bereichen Kinder, Erziehung und Familie an 
und vermitteln die Väter passgenau in andere 
spezielle Angebote und Beratungsstellen und 
begleiten sie bei Bedarf.

Vater-Kind-Aktivitäten

Gemeinsam Zeit verbringen, miteinander ins 
Gespräch kommen, Natur genießen, den All-
tag vergessen. Einmal im Monat bieten wir mit 
einer Vater-Kind-Aktivität genau das – einfach 
mal abschalten. Dazu gehören erlebnisorien-
tierte Ausflüge, Museumsbesuche, Exkursio-
nen in Betriebe sowie Themennachmittage im 
IBZ (z. B. Kochnachmittage, Fahrradreparatur).

Feste, Ausflüge, Jugendkulturelle 
Aktivitäten 

Neben der Vielzahl an wöchentlichen bzw. 
regelmäßigen Angeboten gibt es über das Jahr 
verteilt weitere größere Aktivitäten. So zum 
Beispiel:
– Nachbarschaftsfest am Bönischplatz
– Sommerfest des Ausländerrat Dresden e. V. 
– Workshop-Woche JUKULT
– Antirassistisches Fußballturnier „Kick racism“
– Ferienpassangebote
– Straßenfest Interkulturelle Tage
– verschiedene andere Feste
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Frauentreff und Elternarbeit

In der Außenstelle Johannstadt arbeiten folgende 
Projekte: Arbeit mit Frauen, Arbeit mit migranti-
schen Eltern, Gesundheitslotsen und Begegnungs-
treff „Café Halva“.

Frauentreff 

Nach dem rassistisch motivierten Mord an der 
Muslima Marwa El Sherbini im Juli 2009 berichte-
ten muslimische Frauen von zahlreichen Diskrimi-
nierungen auf offener Straße. Der Ausländerrat 
Dresden e. V. gründete daraufhin im August 2009 
einen offenen Treff für muslimische Frauen. Nach 
Monaten von Gesprächsrunden mit muslimischen 
Frauen zur Aufarbeitung ihrer Erfahrungen von 
alltagsrassistischen Erlebnissen und Trauerbewälti-
gung, öffnete sich die Gruppe für neue Frauen mit 
unterschiedlicher Herkunft und Religion und 
neuen Themen. 

Bereich „Arbeit mit Frauen“ heute

Der Frauentreff fi ndet regelmäßig montags 
zwischen 10.00–12.00 Uhr statt und richtet sich an 
Frauen aus ganz Dresden mit und ohne Migrations- 
und Fluchterfahrung. Unabhängig von sozialem 
Status, ethnischer Herkunft, religiöser Zugehörig-
keit und Alter sollen sich hier alle Frauen willkom-
men und wohlfühlen. In einer offenen und wert-
schätzenden Atmosphäre fi nden gemeinsame 
Gesprächsrunden, verschiedene Aktivitäten (krea-
tive Angebote, gemeinschaftliches Kochen, Fahr-
rad- und Schwimmkurse…) sowie Ausflüge/Besuche 
von Kulturangeboten statt. Im Besonderen bietet 
der Frauentreff einen geschützten Raum, in dem 
Frauen sich gegenseitig ermutigen und über ihre 
eigenen Erfahrungen austauschen. Spezifi sche 
Angebote im Bereich „Arbeit mit Frauen“ werden 
überwiegend für Frauen mit Migrations- und 
Fluchterfahrungen angeboten, um ihre spezielle 

Im Jahr 2009 öffnete unsere Außenstelle in der Dresdner Johannstadt. Als Frauentreff 
gestartet, sind mittlerweile Beratungsangebote und Unterstützung für die gesamte 
Familie hinzu gekommen. In den fast zehn Jahren seines Bestehens hat sich dieser 
Standort unseres Vereins zu einem wichtigen Akteur im Stadtviertel gemausert.

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
AUSSENSTELLE JOHANNSTADT
im Johannstädter Kulturtreff
Elisenstraße 35
01307 Dresden

Ansprechpartnerin: 
OLGA SPERLING
sperling@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 3 070 969
Mobil: (0176) 96 970 696
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Situation im Ankommen hier in Dresden zu 
unterstützen. 

Ziel unserer Arbeit ist es, Frauen mit und ohne 
Migrations- und Fluchterfahrung bei der 
Verwirklichung ihrer Ansprüche auf ein nach 
ihren Maßstäben sinnerfülltes Leben, auf eine 
eigenständige Existenzsicherung sowie auf 
persönliche Entfaltung zu unterstützen. Die 
Arbeit unseres Projektes ist ein wichtiger 
Beitrag zur Herstellung der Geschlechterge-
rechtigkeit zwischen Frau und Mann. 

Wir arbeiten nach dem Empowermentansatz: 
Stärkung der vorhandenen Kompetenzen und 
Ressourcen von Frauen sowie der Ermutigung 
selbstverantwortlich zu handeln, eigenständig 
Entscheidungen zu treffen und selbstbewusst 
eigene Rechte und Anliegen einzufordern. 

Mit unseren Angeboten wollen wir die Frauen 
zur sozialen, gesellschaftlichen und politi-
schen Teilhabe in Dresden ermächtigen und 
ihnen den Einstieg zur beruflichen Orientie-
rung ermöglichen.

In unserer Vernetzungs- und 
Multiplikator*innenarbeit sensibilisieren wir 
für migrationsgesellschaftliche Bedarfe und 
Öffnung der stadtweiten Angebote für Frauen 
mit Migrations- und Fluchterfahrung.

Wir schauen aktuell auf 9 Jahre Frauentreff 
(2009 – 2018) zurück, in denen 
– 9.000 Frauen den Frauentreff besucht 

haben
– 7 Fahrradkurse mit ca. 200 Frauen und 

Mädchen durchgeführt wurden
– 5 Schwimmkurse für ca. 50 Frauen organi-

siert wurden
– unsere Wanderausstellung „Wir sind 

Dresdnerinnen“ die Standpunkte von 

Frauen mit und ohne Fluchterfahrung in 
den Blick nimmt und damit die Öffentlich-
keit sensibilisiert

Arbeit mit Eltern

Zielgruppe vom Projekt „Interkulturelle 
Elternarbeit“ sind in erster Linie Eltern – Mütter 
und Väter – und Kinder mit Migrations- und 
Fluchterfahrung, die sich in prekären Lebens-
lagen befi nden, welche von Unsicherheit und 
Einschränkungen geprägt sind. Die Familien 
leben mit erheblichen sozialen und ökonomi-
schen Benachteiligungen, psycho-sozialen 
Belastungen und werden mit einem negativ 
konnotierten Blick auf migrationsspezifi sche 
Themen konfrontiert. Erschwerende Faktoren 
sind:
– Barrieren im Erwerb der deutschen Sprache
– soziale Isolation und fehlende gesellschaft-

liche Teilhabe
– beengte Wohnsituation
– schwieriges soziales Umfeld 
– fi nanzielle Armut am Existenzminimum 
– ungeklärter Aufenthalt
– schwererer Zugang zu außerschulischen 

Freizeitangeboten 
– eingeschränkte Bildungs-, Lebens- und 

Zukunftsperspektiven
– psychische Belastungen und Erkrankungen 

(Traumata)
– Rassismuserfahrungen und sozialer 

Ausschluss

Beratung für migrantische Familien

Das stadtweite Beratungsangebot gestaltet 
sich offen, niedrigschwellig, gebührenfrei und 
mehrsprachig. Zentral dabei ist eine lebens-
weltorientierte Perspektive, um die Zielgruppe 

gemäß des Empowermentansatzes in ihrer 
individuellen Persönlichkeit und ihren 
Partizipationsmöglichkeiten zu stärken und 
somit gleichermaßen einen persönlichen und 
gesellschaftlichen Mehrwert zu schaffen. 
Eltern sind Alltagsexpert*innen und Vorbilder. 
Sie prägen den Sozialisationsprozess ihrer 
Kinder maßgeblich. Nur wenn die Eltern in 
ihren Kompetenzen gestärkt werden, können 
auch die Kinder an ihren Ressourcen wachsen. 

In unserem Büro in den Räumen des Johann-
städter Kulturtreff e. V. (1. OG) bieten unsere 
mehrsprachigen Fachkräfte an fünf Tagen in 
der Woche offene Sprechzeiten an.

Das einzelpersonenbezogene Beratungs-
angebot umfasst Erstberatung, Weiterver-
mittlung und nach Bedarf Begleitung. Die 
Beratung wird in folgenden Sprachen 
angeboten: Deutsch, Englisch, Russisch und 
Französisch. Andere Sprachen werden durch 
Sprach- und Kulturmittler*innen abgedeckt.

Eltern-Kind Treff MOSAIK

In dem Eltern-Kind-Treff MOSAIK treffen sich 
Familien mit und ohne Migrations- und Flucht-
erfahrung einmal wöchentlich, um gemeinsam 
zu spielen, kreative Methoden auszuprobieren, 
den Kindern eine zusätzliche sinnvolle 
Freizeitgestaltung im außerschulischen 
Kontext zu ermöglichen und einen geschütz-
ten Raum für den Kontaktaufbau mit anderen 
Familien zu verwirklichen. Durch Beziehungs-
aufbau mit anderen Elternteilen werden 
Fragen und Themen rund um Erziehung und 
Alltagsbewältigungsstrategien etc. diskutiert, 
was die Eltern in ihrer Elternrolle oder bei 
auftretenden Erziehungsschwierigkeiten 
positiv bestärkt.
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Im Jahr 2001 gründete sich das Dresdner Brass-
Kollektiv „Banda Comunale“. Dieser Name steht nicht 
nur für mitreißende Musik, sondern auch für Welt-
offenheit, Willkommenskultur und Integration. Aktiv 
engagierte sich die Formation gegen Vorurteile und 
rechte Strömungen – nicht nur in unserer Stadt, 
sondern auch darüber hinaus. Im Sommer 2015 
wuchs das Kollektiv durch die Aufnahme geflüchteter 
Musiker auf fast 20 Personen an und benannte sich 
folgerichtig in „Banda Internationale“ um. Seither 
spielte die Banda über hunderte Konzerte und 
gewann zahlreiche nationale und internationale 
Preise, wie zuletzt den EuroMed Dialogue Award 2017 
der Anna Lindh Foundation.

Seit dem Jahr 2018 ist unser Verein der Projektträger 
der Banda Internationale. Aktuell realisieren wir zwei 
gemeinsame Projekte: im „House of Music“ werden 
an sächsischen Schulen sowie Jugendzentren mit der 

Banda Ensemble- und Bandworkshops durchgeführt. 
Dabei kommen die Kursteilnehmer*innen in den 
Genuss von Gesangs-, Trommel-, Beatbox- und 
weiteren musikalischen Workshops und erfahren 
dabei etwas über die Herkunftsländer und Flucht-
geschichten der Workshopleiter. Gern können die 
Schüler*innen ihre eigenen Instrumente zum ge-
meinsamen Einstudieren mitbringen. Ein Instrumen-
tenbauworkshop rundet das Angebot ab.

Das zweite Projekt beinhaltet den Aufbau und die 
Betreuung der Kangaroo-Band, in der unbegleitete 
jugendliche Geflüchtete, u. a. aus Sierra Leone, Eritrea 
und Afghanistan, gemeinsam musizieren. In wöchent-
lichen Treffen können die Jugendlichen für einige 
Stunden ihre Alltagssorgen vergessen und sich unter 
fachlicher Anleitung dem gemeinsamen Musizieren 
widmen.

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Ansprechpartnerin:
KATJA HEISER

Anmeldungen für Workshops unter 
heiser@auslaenderrat.de 

www.auslaenderrat.de/banda-internationale
www.bandacomunale.de

Banda Internationale



Im Projekt „Bildungspatenschaften“ unterstützen 
ehrenamtliche Pat*innen Kinder und Jugendliche 
mit Migrations- und Fluchterfahrung, um sie in ihrer 
gesellschaftlichen Teilhabe zu stärken, sie in ihrer 
schulischen Entwicklung zu fördern und sie beim 
Erlernen der deutschen Sprache zu unterstützen. 
Dabei ist eine Bildungspatenschaft mehr als nur 
Hausaufgabenhilfe: Es geht auch um Begegnung, 
um Voneinander-Lernen, um Unterstützung beim 
Ankommen in Dresden und um die Stärkung von 
jungen Menschen – und deren Familien. Durch 
regelmäßige Treffen für mindestens zwei Stunden pro 
Woche können Pat*innen zu vertrauten Bezugsperso-
nen bei Fragen und Problemen im Alltag werden. Eine 
Bildungspatenschaft dauert mindestens sechs 
Monate.

Warum Bildungspatenschaften?
Das Angebot richtet sich an junge Menschen mit 
Migrations- und Fluchterfahrungen der 1.– 12. Klasse. 
Ein Teil dieser Jugendlichen ist bereits über 18 Jahre 
alt, da sie aufgrund von Schulausfällen im Herkunfts-
land oder während der Flucht noch Nachhilfe benöti-
gen. Über spezielle Schulmodelle oder die Abend-
schule holen sie ihre Schulbildung nach. Viele weisen 
einen dringenden Unterstützungsbedarf auf und 
verfügen kaum über fi nanzielle Ressourcen für 
gängige, zumeist kostenpflichtige außerschulische 
Bildungsangebote oder Nachhilfe.

Herausforderungen
Pat*innen erleben eine Bildungspatenschaft fast 
immer als Bereicherung. Dennoch gibt es auch 
Herausforderungen – z. B. sprachliche Barrieren, 
Verunsicherungen im Miteinander und Aushalten 
von unterschiedlichen Erwartungen. Sie erleben 
Schwierigkeiten in der Kommunikation mit 
Lehrer*innen und Grenzen im Schul- und Bildungs-
system. Auch die Lebenssituationen der Familien 
sowie das Miterleben von Rassismus, (struktureller) 
Diskriminierung, der Umgang mit direkten Auswir-
kungen der Asylpolitik, psychische Belastung und 
gesundheitliche Probleme in Familien und allgemein 
die Themen Flucht und Verlust der Heimat, können 
belastend für Pat*innen sein. Dadurch können 
Pat*innen in Überforderungssituationen geraten und 
brauchen zuverlässige Ansprechpartner*innen. Diese 
fi nden sie bei unseren Projektkoordinator*innen. 

Sozialpädagogische Koordinierung und Begleitung
Unser hauptamtliches Koordinator*innenteam 
betreut die Begleitung der Familien und der 
Pat*innen. Daneben organisiert es die Qualifi zierung 
der Ehrenamtlichen durch Weiterbildungen zu 
spezifi schen Themen, organisiert gemeinsame 
Gruppenaktivitäten für Pat*innen und Patenkinder/
-jugendliche sowie eine Würdigungsveranstaltung 
für Pat*innen. Weitere Aufgaben sind das Projekt-
management, die Öffentlichkeitsarbeit, die Gremien- 

und Vernetzungsarbeit, die Organisation eigener 
Fachveranstaltungen und Teilnahme an Veranstal-
tungen von Kooperationspartner*innen, Konzept-
entwicklung, Evaluation und Qualitätssicherung. 

Fazit
Seit dem Jahr 2008 werden die Bildungspaten-
schaften von unserem Verein organisiert und sind 
mittlerweile in ganz Dresden „bekannt“. In diesen 
zehn Jahren konnten wir über 600 Bildungspaten-
schaften an Jugendlich aus Syrien, Afghanistan, 
Tschetschenien, dem Irak und weiteren Herkunfts-
ländern vermitteln. Und obwohl auch immer wieder 
neue Pat*innen hinzukommen, ist der Bedarf nach 
Pat*innen um ein Vielfaches höher. Mit steigender 
Bekanntheit kommen auch stetig neue Zielgruppen 
hinzu, deren Bedarf durch das Projekt nicht ausrei-
chend gedeckt werden kann (z. B. Berufsschü-
ler*innen). Grundsätzlich sind die Probleme, mit 
denen täglich Kinder und Jugendliche auf uns zukom-
men, nicht die Probleme von Einzelnen, sondern 
spiegeln eine strukturelle Benachteiligungssituation 
wider, die durch das Projekt Bildungspatenschaften 
nur teilweise ausgeglichen werden kann. Gesell-
schaftliche Institutionen und Einrichtungen müssen 

sich mit migrationsgesellschaftlichen Realitäten 
auseinandersetzen, sich weiterentwickeln und öffnen, 
sonst bleiben strukturelle Benachteiligungen bestehen. 
Ehrenamt bietet sehr viele Chancen und wertvolle 
Zugewinne für gesellschaftliches Miteinander. 
Gleichzeitig ist es in den meisten Fällen begrenzt und 
etwas höchst Biografi sches und kann damit struktu-
relle Defi zite nicht auf Dauer ausgleichen. Ein gerech-
teres Aufwachsen von allen Kindern und Jugendlichen 
und eine chancengleiche Bildung rücken ohne diese 
strukturelle Entwicklung in weite Ferne.
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Bildungspatenschaften 

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V. 
BÜRO BILDUNGSPATENSCHAFTEN
Könneritzstraße 7
3. Etage
01067 Dresden

Ansprechpartnerin: 
ANTJE GROSSMANN
bildungspatenschaften@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 40 75 42 52
Mobil: 0176 72 66 66 45

⸢ Ich schreibe wegen der Patenschaft
 meiner Tochter. Es läuft bei uns 
 ungefähr ein halbes Jahr und ich 
 muss ehrlich sein, es ist perfekt. 
 Durch die Hilfe besucht meine 
 Tochter jetzt das Gymnasium. Die  
 Patin kommt regelmäßig einmal in  
 der Woche zu uns. Sie hilft bei allen 
 Fächern. Ich bin sehr zufrieden und 
 dankbar.
 Mutter eines Patenkinds                    ⸥
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Seit Mai 2016 setzen wir das vom Jugendamt der Stadt 
Dresden fi nanzierte Projekt „MOBA – ein stadtweit 
agierendes, mobiles Angebot zur Partizipation von 
Kindern, Jugendlichen und Familien mit Migrations- 
und Fluchterfahrung in Dresden“ um. Ziel ist es, jungen 
Menschen und deren Familien Zugänge zu den bereits 
bestehenden Angeboten der Kinder-, Jugend- und 
Familienarbeit zu öffnen bzw. zu erleichtern.

Das Projekt besteht aus zwei sich ergänzenden Teilen: 
der mobilen Arbeit sowie der Multiplikator*innenarbeit. 
Die mobile Arbeit verfolgt den Ansatz, Menschen mit 
Migrations- und Fluchterfahrung in ihrem Wohnumfeld 
aufzusuchen und dort insbesondere durch offene Spiel-, 
Kreativ- und Kochangebote in Kontakt zu kommen. Auf 
diese Weise können Wünsche und Bedürfnisse der 
Menschen in Erfahrung gebracht und konkrete Unter-

stützungsmöglichkeiten gesucht werden. Hierzu 
arbeiten wir mit bereits bestehenden Angeboten im 
jeweiligen Stadtteil zusammen, suchen bei Bedarf aber 
auch den Kontakt zu anderen Einrichtungen. Fachkräfte 
sollen unterstützt und beraten werden, damit Barrieren 
für Menschen mit Migrations- und Fluchterfahrung 
abgebaut werden. So hat das Zusammenspiel der beiden 
Projektteile eine Brückenfunktion. Bei Bedarf werden im 
Rahmen der Multiplikator*innenarbeit auch Fortbildun-
gen für Fachkräfte im thematischen Kontext von sozialer 
Arbeit und Migration durchgeführt. 

Heute sind wir an vier Wochentagen und vier Standorten 
tätig: Am Jägerpark (Dresden-Neustadt), in Prohlis, in 
der Südvorstadt und im Übergangswohnheim für 
Familien in Laubegast.

Wir Mitarbeiter*innen bringen uns in verschiedenen 
Gremien ein, z. B. in den Fach-AGs „Offene Kinder- und 
Jugendarbeit“ und „Junge Migrantinnen und Migranten“ 
sowie in verschiedenen Arbeitskreisen, Stadtteilrunden 
und Netzwerktreffen. Die Fachkompetenz der 
Mitarbeiter*innen zu migrationsspezifi schen Fragestel-
lungen wird darüber hinaus von verschiedenen Instituti-
onen innerhalb der Stadt hinzugezogen. So ist die 
Beteiligung an den vom Dresdner Jugendamt organisier-
ten Jugendplanungskonferenzen mittlerweile ebenso 
obligatorisch wie die Mitarbeit in Bündnissen, die sich für 
die Rechte junger Menschen mit Migrations- und 
Fluchterfahrung einsetzen.

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Ansprechpartner:
ISMAIL DAVUL
moba@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 4 363 727
Mobil: (0176) 43 608 680

Multiplikator*innenarbeit:
PETER STREUBEL
streubel@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 20 858 733
Mobil (0176) 20 985 836

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
AUSSENSTELLE JOHANNSTADT
im Johannstädter Kulturtreff
Elisenstraße 35
01307 Dresden

Ansprechpartnerin:
MEHRNAZ POHL-SHIRAZI
pohl-shirazi@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 3 070 968
Mobil: (0176) 47 696 854

Das Angebot richtet sich an in Dresden lebende 
Frauen, Männer und Kinder mit Migrationserfahrung. 
Es ist eine erste Anlaufstelle für Anliegen rund um 
das Thema Gesundheit. In einer Lotsenfunktion 
übernimmt das Projekt Aufgaben aus den Bereichen 
Aufklärung, Beratung, Vermittlung sowie Begleitung 
zu Sozial- und Gesundheitseinrichtungen und 
Netzwerken. Ziel unserer Arbeit ist es, den Rat-
suchenden die Fähigkeit zu vermitteln, ihre Lebens-
welt eigenständig zu gestalten .

Schwerpunkte unserer Tätigkeit sind Information und 
Orientierung zum deutschen Gesundheitssystem, 
Aufklärung zu gesetzlichen Bestimmungen der medi-
zinischen Versorgung sowie die Bereiche Kinder-, 
Frauen- und Männergesundheit. Ein weiterer Schwer-
punkt konzentriert sich auf Gesundheitsförderungs- 
und Präventionsangebote. Darüber hinaus fi nden 
regelmäßig Veranstaltungen zum Thema Frauen-
gesundheit statt.  

Neben den genannten Schwerpunkten nimmt die 
Netzwerk- und Multiplikator*innenarbeit eine große 
Rolle ein. Ziel ist es dabei Zu- und Übergänge zu 
erleichtern und die institutionelle Öffnung der 
Gesundheitseinrichtungen zu fördern.

Das Projekt wird von einem interkulturellen Team aus 
den Bereichen Gesundheitswissenschaften und Sozial-
pädagogik umgesetzt. Die Beratungen werden im 
„Johannstädter Kulturtreff“ und im Kindergarten 
„Kleiner Globus“ angeboten. Ratsuchende werden in 
der jeweiligen Landessprache beraten. Bei Bedarf 
werden Sprach- und Kulturmittler*innen hinzugezogen. 

Die Angebote werden überwiegend von Ratsuchenden 
aus den Herkunftsländern Syrien, Irak, Afghanistan, 
Tschetschenien sowie Iran in Anspruch genommen. 

Das Projekt wird gefördert durch den Freistaat Sachsen im 
Rahmen des Landesprogramms Integrative Maßnahmen.

Projekt MOBA

Gesundheitslotsen für Migrantinnen und Migranten
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Seit dem Jahr 1990 fi nden in Dresden die Interkultu-
rellen Tage (IKT) statt. Diese Veranstaltungsreihe 
wird von örtlichen Vereinen und Institutionen mit 
Leben gefüllt: drei Wochen lang gibt es, jedes Jahr im 
Herbst, ein vielfältiges Programm mit Lesungen, 
Filmvorführungen, Fachtagungen, Vorträgen, 
Konzerten, Theateraufführungen, Kinderveranstal-
tungen, Workshops und vielem mehr.

Mit der umfassenden Koordination der nunmehr fast 
200 Veranstaltungen, getragen von über 100 Dresd-
ner Vereinen und Initiativen, ist seit 1990 der Auslän-
derrat, in enger Kooperation mit dem/der jeweiligen 
Ausländer- und Integrationsbeauftragten der Stadt 
Dresden, beauftragt.

Den Höhepunkt markiert jeweils das Interkulturelle 
Straßenfest. Auf dem Jorge-Gomondai-Platz präsen-
tieren sich jährlich über 40 Vereine und Initiativen 
mit einem bunten Unterhaltungsangebot für die 
ganze Familie.

Interkulturelle Tage

Das Internationale Begegnungszentrum (IBZ) im 
Dresdner Süden ist nicht nur Heimstätte unseres 
Vereins, sondern auch ein Ort der Vernetzung und des 
Austausches. In unseren Veranstaltungsräumen 
fi nden regelmäßig spannende und informative 
Vorträge und Diskussionen statt. So zum Beispiel: 
zum gesellschaftlichen und kulturellen Leben im 
Ausland, zur Konzeption und praktischen Arbeit 
unserer Kita, zu Beteiligungsmöglichkeiten für Men-
schen mit Migrations- und Fluchterfahrung sowie 
zum gemeinsamen Miteinander in Dresden. Daneben 
bieten wir Räume, vor allem für Menschen mit Migra-
tions- und Fluchterfahrung, die eigene Veranstaltun-
gen durchführen oder eigene Kulturbeiträge anbieten 
können (z. B. Musik, Lesungen, Kunst, offene Treffen). 
Von unserem Kulturteam erhalten sie dabei kompe-
tente Unterstützung und Begleitung bei der Umset-
zung eigener Veranstaltungen und Projekte.

Regelmäßig wechselnde Ausstellungen runden das 
kulturelle Angebot ab. 

Im IBZ, in unseren Außenstellen und auf öffentlichen 
Plätzen erreichen wir durch unsere Teilnahme an 
Veranstaltungen viele Dresdner*innen. Besonders 

unser Sommerfest besticht immer wieder durch die 
aufregende Mischung aus Musik- und Tanzbeiträgen, 
einer kulinarischen Weltreise und den angenehmen 
Gesprächen mit interessierten und weltoffenen 
Menschen.

Ausstellungen und Kulturarbeit 

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Ansprechpartnerin:
KATJA REHOR
rehor@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 4 363 728
Fax: (0351) 4 363 732

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Ansprechpartner:
ROBERT ZEISSIG
zeissig@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 4 363 726
Mobil: (0176) 78 012 219 
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Das Projekt hat zum Ziel, junge Menschen in ihrem 
demokratischen Bewusstsein zu stärken. Wir bieten 
mehrstündige Projekttage an, an denen Jugendliche 
in Dresden und im ländlichen Umland an die Themen 
Migration, Flucht, Rassismus und Kolonialismus 
interaktiv herangeführt werden. Projekttage und 
-wochen werden in verschiedenen Bildungskon-
texten angefragt (v. a. in Schulen aller Typen) und von 
im Projekt ausgebildeten jungen Referent*innen 
durchgeführt. Inhalte der Projekttage sind u. a.: 
Gründe für Migration, weltweite Migrations- und 
Fluchtbewegungen, Geschichte des Asylrechts und 
aktueller Stand des Asylsystems, Geschichte der 
Migration sowie Lebensbedingungen und Rechte von 
Asylsuchenden in Deutschland. Wir identifizieren 
und hinterfragen strukturell bedingte Benachteili-
gungen und Formen rassistischer Diskriminierung, 
reflektieren mit Jugendlichen das Leben in der 

Migrationsgesellschaft Deutschland und regen bei 
ihnen diskriminierungskritisches Denken und Handeln 
an. Wir nehmen Bezug auf lokale Entwicklungen und 
besprechen Möglichkeiten für zivilgesellschaftliches 
Engagement.

Die Projekttage werden zielgruppenorientiert für jede 
Gruppe individuell zusammengestellt. Dafür erarbeiten 
wir gerade barriereärmere Methoden und passen 
unsere Projekttage an die sich wandelnde sächsische 
Schülerschaft an – hier insbesondere an den steigenden 
Anteil von Schüler*innen mit Rassismus-, Diskriminie-
rungs- und Migrationserfahrungen.

Gefördert wird das Projekt durch das Landesprogramm 
„Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz“ 
(WOS) mit Unterstützung der Friedrich-Ebert-Stiftung 
(FES).

Seit 2016 unterstützt das „House of Resources Dresden“ 
migrantische Vereine und Initiativen sowie lokale 
integrativ wirkende Akteure und Projekte. Ziel ist die 
Stärkung der gesellschaftlichen Teilhabe in Dresden 
lebender Menschen mit Migrationsgeschichte. 

Eine Professionalisierung der Vereine kann zur Öff-
nung, höherer Reichweite und stärkerer Sichtbarkeit 
der Vereinsarbeit führen. Die Möglichkeiten für 
Austausch und Dialog mit anderen Akteuren wird 
verbessert. Aktive Mitglieder und Vorstände werden zu 
Mittler*innen und Botschafter*innen, so dass die 
kulturellen oder sprachlichen Potenziale der Vereine 
und Communities zu Ressourcen für die Stadtgesell-
schaft werden.

Das verfolgt das „House of Resources“ mit folgenden 
Angeboten: 

– Beratung zu allen Themen, die ehren- oder 
hauptamtliches Engagement betreffen: von der 
Entwicklung einer Projektidee hin zu Fördermög-
lichkeiten, Veranstaltungsplanung, Qualitätsent-
wicklung und vielem mehr. 

– Weiterbildungs- und Schulungsangebote richten 
sich an Aktive und Vorstände in Vereinen und 
Initiativen und umfassen Themen wie Öffentlich-
keitsarbeit, Projektmanagement, Datenschutz, 
Moderation u.v.m.

– Vernetzung mit anderen bestehenden Vereinen 
und Institutionen u. a. aus Kultur, Bildung und 
Jugendarbeit sowie mit Ansprechpartner*innen aus 
der Politik sowie der Dresdner Stadtverwaltung. 

– Räume, Material und Technik für eigene 
Veranstaltungen können leihweise zur Verfügung 
gestellt werden. 

– Im Rahmen einer Mikroprojektförderung ist die 
fi nanzielle Unterstützung integrativer und 
strukturstärkender Projekte möglich. Junge 
migrantische Vereine können zudem in ihrem 
organisatorischen Aufbau gefördert werden. 

Das „House of Resources Dresden“ ist ein Projekt des 
Kulturbüro Dresden – Büro für freie Kultur- und 
Jugendarbeit e. V. in Kooperation mit unserem Verein. 
Es wird durch das Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF) und die Landeshauptstadt Dresden 
gefördert.

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Ansprechpartnerin:
MARTA VILLALBA
projekttage@auslaenderrat.de
www.grenzen-ueberwinden-dd.de
Telefon: (0351) 4 363 729 
Mobil: (0176) 34 464 097

Kontakt:

HOUSE OF RESOURCES DRESDEN
Schweizer Straße 32
01069 Dresden

Ansprechpartnerin:
KATJA REHOR
katja.rehor@hor-dresden.de
www.hor-dresden.de
www.facebook.com/HoRdresden
Telefon: (0351) 50 060 801

Bildungsprojekt „Grenzen überwinden“

House of Resources 
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Mit seinen großen, hellen Räumen im Erdgeschoss 
inkl. Terrasse und voll ausgestatteter Küche, dem 
Veranstaltungskeller, einem Garten, einem Sport-
raum und einer Bibliothek lässt sich das IBZ vielseitig 
nutzen. Als Ausländerrat Dresden e. V. veranstalten 
wir darin Seminare, Ausstellungen, Vortrags- und 
Diskussionsabende, kleine Konzerte, Begegnungs-
treffs und ein jährliches Sommerfest.

Die räumlichen und technischen Ressourcen stellen 
wir auch anderen Vereinen, Initiativen und Einzelper-
sonen für deren Projekte und Veranstaltungen zur 

Verfügung. Das sind beispielsweise ehrenamtlich 
geleitete Sprach- und Kreativkurse, ein Breakdance-
Kurs, Vereinstreffen oder verschiedene Netzwerktref-
fen. Als Ausländerrat Dresden e. V. unterstützen wir 
explizit Vorhaben kleinere Vereine und Initiativen. Oft 
sind wir Kooperationspartner für längerfristige Projekte.

In begrenztem Maß können die Veranstaltungs-
räume des IBZ, sowie die Küche, der Garten und 
technische Ressourcen für private Veranstaltungen 
genutzt werden. Informationen dazu können unserer 
Webseite entnommen werden.

Das Internationale Begegnungszentrum (IBZ) – 
Ein offenes Haus mit vielen Möglichkeiten

Seit 2016 betreiben Frauen aus Afghanistan, Tsche-
tschenien, Syrien, Georgien und Algerien ehrenamt-
lich den Begegnungstreff „Café Halva“ im „Johann-
städter Kulturtreff“ und backen süße und herzhafte 
Köstlichkeiten aus ihren verschiedenen Herkunfts-
ländern.

Die Mehrzahl der Frauen hat einen Fluchthinter-
grund und keinen in Deutschland anerkannten Schul- 
und/oder Berufsabschluss. Dies erschwert ihre 
berufliche Integration auf dem ersten Arbeitsmarkt. 
Durch das Projekt „Café Halva“ erhalten die Frauen 
Wertschätzung, die Möglichkeit praktische Erfahrun-
gen in einer regelmäßigen Tätigkeit zu bekommen 
und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf auszu-
probieren. Damit bietet der Begegnungstreff „Café 
Halva“ eine Hilfestellung bei der Berufsorientierung 
und Lebensplanung sowie eine Vorbereitung auf eine 
mögliche Erwerbstätigkeit. 

Gleichzeitig kommen die Frauen als Multiplikatorin-
nen mit Menschen ohne Migrationserfahrung ins 
Gespräch und haben so die Möglichkeit Unsicherhei-
ten abzubauen. 

Der Begegnungstreff „Café Halva“ möchte Begeg-
nungsmöglichkeiten schaffen: 

– zwischen Frauen mit und ohne Migrationserfahrung,
– zwischen Menschen, die neu in Dresden sind oder 

schon lange hier leben, 
– sowie für Bewohner*innen des Stadtteiles Johann- 

stadt Nord. 

Bei der Umsetzung dieses Projektes werden die Frauen 
durch eine pädagogische Fachkraft begleitet. Ziel ist, die 
Frauen zu befähigen, schrittweise die Projektorganisation 
selbst zu übernehmen. Wir arbeiten nach dem Empower-
mentansatz: die Frauen werden in ihrem eigenen Sein 
bestärkt und ressourcenorientiert unterstützt.

Begegnungstreff Café Halva

„Im Cafe Halva zu arbeiten macht mir viel Freude, endlich kann ich selber arbeiten.“  Nafi sa R.

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Ansprechpartnerin:
FRANZISKA HERZ
herz@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 4 363 725

Kontakt:

Ausländerrat Dresden e. V.
AUSSENSTELLE JOHANNSTADT
im Johannstädter Kulturtreff
Elisenstraße 35
01307 Dresden

Ansprechpartnerin: 
CLARA VON VERSCHUER
cafehalva@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 3 070 967
Mobil: (0159) 01 386 058

Kooperationspartner:
Johannstädter Kulturtreff e. V.



Kontakt: 

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Ansprechpartnerin:
KATJA REHOR
rehor@auslaenderrat.de  
Telefon: (0351) 4 363 728

Jorge João Gomondai

Das erste Todesopfer rassistisch motivierter Gewalt in 
Dresden war der junge mosambikanische Gastarbei-
ter Jorge Gomondai. In der Osternacht 1991 wurde er 
während einer Straßenbahnfahrt von rechtsgerichte-
ten Jugendlichen rassistisch beleidigt und angriffen. 
Die Handgreiflichkeiten endeten damit, dass Jorge 
Gomondai aus der fahrenden Bahn auf die Gleise 
stürzte und dadurch schwer verletzt wurde. Eine 
Woche später, am 6. April 1991, erlag er seinen 
schweren Verletzungen.

Ob Jorge Gomondai von selbst aus der fahrenden 
Bahn geflüchtet ist oder gestoßen wurde, wurde nie 
in Erfahrung gebracht – auch dies ein Ergebnis der 
von Beginn an unzureichenden Ermittlungen der 
Justiz, welche mit schleppender Beweisaufnahme, 
gelöschten Video-Aufzeichnungen, ungültigen 
Vernehmungsprotokollen und unterlassener Spuren-
sicherung „glänzte“. Erst durch das einsetzende 
Medieninteresse nahm die Polizei, die zuerst von 
einem alkoholbedingten Sturz ausging, die Ermitt-
lungen auf. Dank des öffentlichen Druckes, auch von 
Seiten des Ausländerrates aufgebaut, fand die 
Gerichtsverhandlung zwei Jahre später nicht am 
Dresdner Amtsgericht, sondern am Landgericht 
Dresden statt und endete mit der Verurteilung von 
drei Angeklagten. Gegen acht weitere Verdächtige 
wurden die Ermittlungen bereits im Vorfeld einge-
stellt…

Marwa El-Sherbini

Die Ägypterin Marwa El-Sherbini war gelernte 
Pharmazeutin (Bachelor) und lebte mit ihrem Mann, 
der als Doktorand an einem Dresdner Institut für 
molekulare Zellbiologie und Genetik tätig war, und 
ihrem gemeinsamen Sohn in der Dresdner Johann-
stadt. Infolge eines Streits, bei dem sie rassistisch 
beschimpft und herabgewürdigt wurde, kam es zum 
Gerichtsprozess, der am Dresdner Landgericht 
stattfand. Der Angeklagte, Alex Wiens, wurde zu 
einer Geldstrafe verurteilt. Bei der Berufungsver-
handlung am 1. Juli 2009 griff Wiens die schwangere 
Marwa El-Sherbini an und tötete sie mit 18 Messersti-
chen. Ihren Ehemann verletzte er schwer, der dreijäh-
rige Sohn musste mit ansehen, wie seine Mutter 
verblutete. 

Auch in diesem Fall blieb das öffentliche Interesse 
gering und angemessene Reaktionen von Medien 
und Politik ließen lange auf sich warten. Lokale 

Gruppen, darunter auch der Ausländerrat, riefen eine 
Woche nach der Tat zu einer Trauerkundgebung vor 
dem Dresdner Rathaus auf. 

Planung und Umsetzung des 
Gedenkens an Marwa El-Sherbini 
und Jorge Gomondai

Jährlich fi nden unterschiedliche Veranstaltungen 
zum Todestag der beiden Opfer statt, die durch den 
Ausländerrat, häufi g in Zusammenarbeit mit ande-
ren Organisationen der Zivilgesellschaft, organisiert 
werden. So fanden u. a. Gedenkveranstaltungen, 
Kundgebungen, Lesungen, Diskussionsrunden und 
Theateraufführungen statt. 

Das Ziel liegt darin, das Erinnern zu bewahren und 
nicht zu vergessen. Die Dresdner Stadtgesellschaft 
und auch politische Entscheidungsträger sowie 
Medienvertreter sollen dafür sensibilisiert werden, 
welche Auswirkungen Rassismus und Ausgrenzung 
auf unsere Gesellschaft haben.

Seit der politischen Wende im Jahr 1989 wurden in Dresden zwei Morde dokumentiert, die 
aus rassistischer und ausländerfeindlicher Motivation heraus geschahen. Diese und weitere 
gewalttätige Vorfälle und deren teils mangelhafte Aufarbeitung werfen ein bezeichnendes 
Licht auf die sächsische Justiz und die viel beschworene Dresdner Weltoffenheit

Gedenken an Jorge Gomondai und Marwa El-Sherbini
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JORGE JOÃO GOMONDAI

Der mosambikanische Gastarbei-
ter starb aufgrund eines rassis-
tisch motivierten Anschlags in 
Dresden am 6. April 1991. 

MARWA EL-SHERBINI

starb am 1. Juli 2009 während 
eines Prozesses im Dresdner 
Landgericht aufgrund eines 
Messerangriffes. 
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Viele Aufgaben des Vereins werden von ausgebildeten 
und professionell arbeitenden Teams erledigt. Dennoch 
achtet unser Verein darauf, nach Möglichkeit auch 
ehrenamtlich engagierten Menschen die Möglichkeit zu 
geben, eine Aufgabe im Verein zu fi nden.

Derzeit werden wir von etwa 150 Personen tatkräftig 
unterstützt – eine riesige Hilfe. Ganz unterschiedliche 
Menschen – von jung bis alt und mit oder ohne Migrati-
onserfahrung – bringen ihre Fähigkeiten und Erfahrun-
gen in unsere Vereinsarbeit ein.

Den zahlenmäßig größten Bereich stellt dabei das 
Projekt „Bildungspatenschaften“ dar, bei denen wir 
migrantischen Kindern und Jugendlichen mit schulischer 
Nachhilfe zur Seite stehen (siehe Seite 13). Über 600 
Bildungspatenschaften konnten bereits vermittelt 
werden, doch die Nachfrage ist unverändert hoch.

Gleichfalls sehr gut besucht sind die juristischen 
Beratungen, die ehrenamtlich von ausgebildeten 
Anwält*innen regelmäßig im Internationalen Begeg-
nungszentrum (IBZ) angeboten werden. 

Daneben betreuen Ehrenamtliche unsere Bibliothek im 
IBZ, unterstützen uns mit Hausmeister- und Reinigungs-
tätigkeiten, bei den Spielplatzbetreuungen der Kinder-, 
Jugend- und Familienarbeit in Gorbitz und Johannstadt 

oder auch bei den Frauentreffs sowie beim Eltern-Kind-
Treff „Mosaik“.

In unserer Kulturarbeit helfen engagierte Ehrenamtliche 
bei der Organisation von Ausstellungen, Vorträgen sowie 
kulturellen und politischen Veranstaltungen mit. 

Stets freuen wir uns auch über die Unterstützung durch 
Ehrenamtliche bei unseren öffentlichen Auftritten, z. B. 
an Infoständen bei Straßenfesten oder dem Verauf von 
Getränken bei unserem jährlichen Sommerfest. Auch 
hier werden alle je nach Fähigkeit und Interesse einge-
bunden.

Alle Ehrenamtlichen werden von Mitarbeiter*innen 
unserer hauptamtlichen Teams betreut. Dabei wollen 
wir nicht nur Nutznießer dieses Engagements sein, 
sondern auch etwas zurückzugeben: durch Wertschät-
zung, durch Vernetzung, aber auch durch Weiterbildun-
gen und – in kleinerem Rahmen – durch fi nanzielle 
Aufwendungsentschädigungen.

Nach unserer Erfahrung gibt es nur wenige Vereine in 
Dresden, die auf einen so großen Pool von Ehrenamt-
lichen zurückgreifen können. Auf diese Mischung von 
Engagement, Herzblut und Professionalität kann unser 
Verein zu Recht stolz sein.

Kontakt: 

Ausländerrat Dresden e. V.
INTERNATIONALES  BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden

Geschäftsführer
MARKUS DEGENKOLB
degenkolb@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 4 363 725

FRANZISKA HERZ
herz@auslaenderrat.de
Telefon: (0351) 4 363 725

www.auslaenderrat.de/mitarbeiten

Ehrenamt/Unterstützung  

Gemeinsam geht alles besser, das wissen auch wir. In 
den langen Jahren seines Bestehens hat sich daher 
unser Verein immer aktiv auf kommunaler sowie auf 
Landes- und Bundesebene mit unterschiedlichen 
Gremien und Organisationen vernetzt. 

Auf städtischer Ebene arbeiten Mitglieder und 
Mitarbeiter*innen des Ausländerrates in folgenden 
Institutionen mit:

– im Integrations- und Ausländerbeirat der Landes-
hauptstadt Dresden

– im Jugendhilfeausschuss der LH Dresden
– im Netzwerk Bürgerschaftliches Engagement
–  in der AG 13. Februar der Landeshauptstadt 

Dresden
– beim Runden Tisch Asyl
– in der Fach-AG junge Migrantinnen und Migranten
– in der Fach-AG Jugendberufshilfe
– in der Fach-AG Offene Arbeit
– in der Fach-AG Interkulturelle Öffnung und 

Diversität bei der Parität
– in der AG 3 zur Umsetzung des Integrationskon-

zeptes der Stadt Dresden

– in der AG zur Vorbereitung der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus

– im Begleitausschuss des Lokalen Handlungspro-
grammes für Demokratie und Toleranz und gegen 
Extremismus (LHP) der Stadt Dresden 

– in verschiedenen Facharbeitsgruppen zur Umset-
zung des Integrationskonzeptes der Landeshaupt-
stadt Dresden

– in der Stadtteilrunde Johannstadt, Cotta, Plauen, 
Prohlis, Laubegast

– in der Vernetzungsrunde der Gleichstellungsbe-
auftragten für Frau und Mann der Landeshaupt-
stadt Dresden

Wir sind Mitglied im Deutschen Paritätischen Wohlfahrts-
verband Landesverband Sachsen e. V., im Kulturbüro 
Dresden e. V. sowie im Johannstädter Kulturtreff e. V.

Auf Landesebene ist unser Verein im Netzwerk Toleran-
tes Sachsen, im Dachverband  sächsischer Migranten-
organisationen und im Bündnis gegen Rassismus aktiv.

Wir sind im Bundesverband Russischsprachiger Eltern 
(BVRE e. V.) vertreten, zu dessen Gründungsmitgliedern 
auch unser Verein zählt.

Netzwerke
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Altstadt

Neustadt

Großer Garten

Plauen

Blasewitz

Loschwitz

Cotta

Prohlis

Geschäftsstelle
INTERNATIONALES 
BEGEGNUNGSZENTRUM
Heinrich-Zille-Straße 6
01219 Dresden
Telefon: (0351) 4 363 725

1

AUSSENSTELLE 
JOHANNSTADT
Elisenstraße 35
01307 Dresden
Telefon: (0351) 3 070 969

2

KITA 
„KLEINER GLOBUS“
Uhlandstraße 34
01069 Dresden
Telefon:  (0351) 64 757 362

3

BÜRO BILDUNGS-
PATENSCHAFTEN
Könneritzstraße 7
01067 Dresden
Telefon: (0351) 40 754 251

4

AUSSENSTELLE 
ADLERGASSE
Reg. Koordination Asyl 
Altstadt/Plauen
Adlergasse 16
01067 Dresden
Telefon: (0351) 21 928 999

5

HOUSE OF 
RESOURCES DRESDEN
Schweizer Straße 32
01069 Dresden
Telefon: (0351) 50 060 801

6

3

5

4

6
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Jugendamt der Landeshauptstadt Dresden

Sozialamt der Landeshauptstadt Dresden

Kulturamt der Landeshauptstadt Dresden

Gleichstellungsbeauftragte der 
Landeshauptstadt Dresden

Integrations- und Ausländerbeauftragte 
der Landeshauptstadt Dresden

Lokales Handlungsprogramm (LHP) für Demokratie 
und Toleranz und gegen Extremismus der 
Landeshauptstadt Dresden

Bürgerstiftung Dresden

Landesprogramm „Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz“ 
(WOS) des Freistaates Sachsen

Förderprogramm Integrative Maßnahmen des sächsischen Staatsministeri-
ums für Soziales und Verbraucherschutz

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF)

Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben

Bundesprogramm „TOLERANZ FÖRDERN – KOMPETENZ STÄRKEN“

Das Programm „JUGEND STÄRKEN im Quartier“ wird durch das Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), das 
Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) und den 
Europäischen Sozialfonds gefördert.

Förderer

-

MOBA – Mobile Arbeit

Mein Viertel – 
Mein Kiez

Elternarbeit

Beratungsstelle

Gesundheitsberatung

Flüchtlingssozialarbeit

Interkulturelle Tage

Banda Internationale

Kulturarbeit

Grenzen überwinden

Café Halva

House of Resources

Come together

Finanzen/Löhne

Assistenz

Öffentlichkeistarbeit

Kinder-, Jugend- und
Familienarbeit 

Beratung
und Begleitung 

Kultur- und
Bildungsarbeit Arbeit mit Frauen

Kita
„Kleiner Globus“

Geschäftsführung

Vorstand

Frauentreff

Bildungspatenschaften

Vereinsstruktur

Vorstand:
ETER HACHMANN (Vorsitzende)

ERIC HATTKE 
HEIDI HEMMANN 
BEATE HERRMANN
DAGMAR PITTELKOW
NILSSON SAMUELSSON
VICTOR VINCZE

Kontakt: 
hachmann@auslaenderrat.de
vorstand@auslaenderrat.de
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